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heiß, alle abend und morgen wohl umgerührt, und so dann mit einer blasen
wohl vermacht.

Weiter folget, wie dieser safft soll gebraucht
werdcn.

Man nimmt 2 lMl voll dieses zubereiteten sassts, thut es in ein ziemlich
"^ gross.sglaß, dar)« thue auch 2 löffel voll ausgedrückten citronen-safft,
praparirte perlen, praparirte rothe corallcn, iedes 2 qumtlein, rührs durch-
eulandee, laß drey oder vier stunden stehen, so werden sich die perlen und
curallen auflösen, es wlrd gleich alles, als wanns siedete und aufwallete,
wenn es sich wieder gesetzt hat, so nimm hernach folgende stück uudwasser,
jedes nach seinem, gewtcht, darzu in das glaß: als melissen-ochsenzungen-
borragen-wasser.ledes4 loth, zimmet-wasser2 loth, diMirtes capaun-was-
ser 6 loth, dieses alles untereinanderwohl vermengt, und in einem glasirten
geschirr vermacht behalten; wann eine person grosse ohnmachten und
schwachheiten,Hitze der leb-r, der brüst, auch Hitze im Haupt hat, dem soll alle
Wertel-Mude«,auch bey tage und nacht, von diesem wasser Nofiel voll ein¬
gegeben werden, auch wann die gewalt OOttes oder der schlag einen men¬
schen berührt ,hat, so soll man noch! zu dem oblgen fasst, praparirte eleud-
klau anderthalb quintlem, praparirtes Hirschhorn 1 quintletn einnehmen,
wie auch em wenig cinhorn.

5l.I
Von allerley zucker.

Ein köstlicher nclckcn-zucker, für das schwere Hertz,
NoMnund ohnmachten.

östlich nimm , oder Citronen, nachdem sie gwff, Zacke sie mit allen
gantz klein, sodann nimmlosmann,bollaM-ochsenzungen, gelbe
violenblüt^e, emes so v/e/a/s des andern, thue esmeinglaß, gieß

einen gutenmuscatcllcr-oderandern ftarckenweln darauf, daß nur durch
und durch naß werde, laß l oder 2 tage welchen, brenns fein kühl aus: als¬
dann bereite, wie folgt, den nelcken - julep, n:mm des wassers ein seidel oder
nössel,'lautere eillipfund zucker damit, laß ihn sieden, bis er stehet, dann thu
12 loth schöne dickerothe nagelein abgeschnitten darein, so vorhero in einem
steincnnnörsel zerstossen,laß ein, zwey,oder drey sud thun, dann von zwey li<
monien das saure heraus, thue es darein, laß noch zwey sud thu», laß erkal-
^,^, thu es in ein glas, dann bisam oder ambra drey gran wohl zerrieben
darein gerührt. Wann eines schwach ist. ein wenig davon genommen.auch
aufein scharlach'flecklclngestrichen,und über das Hertz gelegt; wer den bi¬
sam oder ambra nicht leiden tan, derselbe kans auslassen.
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N.2 Wie man den pomercmtzen - und wermuth-zucker

machen soll.
3imm römisch? wermuth, wasche di selbe sauber, undstreisse sie von sei-
^ nemstengel ab, damit nichts Hartes darben bleibe, hacke und zerstvsse

dieselbe in einem steinern mörsel klein, alsdenn nimm etliche süsse pomeran-
tzen, löse die kerner heraus, und hacke d« pomerantzen auch klein, so denn,
wenn mau 8 loth wermuth nimmt, muß man so viel der pomerantzen auch
nehmen, und <8 loth zucker, an diese gieß ein wcnig wasser, laß sieden, und
wenn der zucker geläutert, den wermuth und pomerantzennnschr unter den
zucker, laß so lang sieden, daß es die dlcke als ein rosen-zuckcr bekommt. Von
diesem zucker nimm zu nachts und morgens emer halben welschen nuß groß
ein, vertreibt wind und gall, stärckt absonderlich den magen.

n.; Köstlicher schlag-zucker,demhaupc,magen und der
. brüst nützlich,

simm majoran cklüthe, blau und gelbe Violen, rothe rostn, schlüssel-blu-
mm, rothe dichte nägelejn, wilde salbey-blüthe, ochsenzungm, borra¬

gen, iedes, loth, zu diesem nimm 8 loth zucker, zu ledem^ loth, wie die olü-
the nach einander kommen, alles wohl untereinander gestossen, dann m ein
glaß gethan , und an d'.e sonnen gesetzt, dann mmmt man von den
lpeci!iU5 gromgticis rosgtlz, so in der apotheckenzusinden, l loth, und ver-
mengts mit den blüthen meinem mörsel wohl durcheinander, wann es zu
dicke will werden, so feuchte es mitlavendel-wassernn,davon alle morgen ei¬
ner haselnus groß genommen,welcher sich des schlages besorget.

n. 5 Ein guter zucker vor die winde und galten.
Mrstlichnimm 8 loth frische wermuth, wasche sie sauber, hacke und stosse
"^ dieselbe in einem steinernen mörsel gantz klein,alsdeu nimm 8 loth süsse
pomerantzen, löse die kern davon, und das übrige hacke alles samt den schalen
auch gantz klein, alsdenn nimm drey viertel pfund schönen küchen-zucker, an
diesen gieß ein wenigmehr als ein halbes maaß fnsches brunnen wasser, laß
solchen eine weile sieden, und lautere ihn nnt einem ey, hernach selge ihn, daß
er fein schön lauterund klar wird, so dann schütte die wermuth samt den
pomerantzen darein, und laß solches mit einander so lange sieden, bis du
vermeynst, daß sich die scharsse von dem pomerantzen-safft, und wermuth
recht versotten, und es in der dicke wie ein rostn - zucker wird, dann w<m,.
sich die scharffe nicht versiedet, so schimmelts gern.
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i>in Wann einmenschan den winden, andergall, oder magen-wehe

leidet, soll er bißwuleu von diesem zucker zu nachts und morgens jedes¬
mahl einer halben nuß groß einnehmen,dann es vertreibt die winde und
galten, und starcket gewaltig den magen.
n. 5 Gutenzucker-rosat' oder rostn zucker zu machen.

Erstlich nimm schöne abgeschnittene scharlach-rostn, daß nichts gel-
^ des dabey bleibt, ' pfund, dieselbe stoß ,n einem steinern mörsel

aufdasallerkl?lneste, nimm i pfund sci)öncnweissenküchen-zucker,daran
gieß ein halb H mgaß gutes ausgebrenntes rosen-wasser. lG den zucker zient-
llch dick sieden, Run ein wenig überkühlen, darnach thue die geflossenen
rosen darein, und laß über einer starcken glut geschwinde sieden, etwa»
so lang, als ein paar eyer, darnach soll man etliche tropffcn hinm« vitrioi»
darein thun, danüt es eine schöne färbe bekommt, oder von ; limouien
den fasst. aber mit demllmonien-safftmußer ein wenig sieden, dann sonst
bleibtermcht. nnt dem» r.cl. vicr^iiaberdarffmansulchtsieden, solches
beßalt m einem glast < oder irrdenen saubern geschirr; wann ein mensch
sich s hr erhitzt, oder sonst schwer undübel aufderbrüst befindet, soll er zu
ze,ten darvon nehmen, dann es tüM gewaltig die leber, das geblüthe
md d« nicren.

Von allerley falftn, dicken brühen Mr titschen
fast den gallcrten gleich.

51. 1 DK attigsMn cider dicke titsche zu mache/l.
simm eine gute menge der abgescheltm att/chbeeren, in ein sauber

schaffoderMte, zerstosse Fe mit einem höltzernen stämpssel oder
keule, laß 4 oder s tage also zugedeckt stehen, alsdann presse es aus,

koche dann densasstzueinerdicke, aber langsam, daß es emer salsen oder
gallert gleich siehet.
d?. 2 Wie man die ermtzbeerchlsen oder brühe macht.

östlich muß man nehmen crcutzbeeren; so im monath october zeitig
" werden , und muß sie sauber auswaschen, und darnach in einen

glasi-rten weidling oder tiegel thun, und einen guten oesterreichischen wein
turauf giessen, daß er 2 zwerch singer über die beeren gehet, und also 24
stunden weichen lassen, darnach nimmt man 3 maaß solcher geweichten
beeren, und thut sie in ein messingen Hecken, und darein .s gewnrtz-nagelejn,
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